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2. Das Briefel hab i aufgmacht, 's Herz hat mir im Leib glacht,

    da bin i glei gange bei stockfinstrer Nacht.

    Holla dirollala ...

3. Wo-n-i bi ankomme vor Schätzels Haustür:

    »Wie mueß i's denn mache, daß i rein komm zu dir?«

    Holla dirollala ...

4. »Zieh aus deine Stieferl, versteck sie ins Gras,

    komm her, du mei Bueberl, jetzt weißt du ja was!«

    Holla dirollala ...

104. Da hat mir mei Schätzel

Paul Villiger, Juli 2007


